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Grüne MitteParkweg
Spielplatz

Parkterrasse

Gemein-
schaftsräume

Café

Gemeinschaftshof

Wilkinghege

Gemeinschaftshof
Sportfl ächen

Tiefgarage
KitagartenRetention

Extensives Dach mit PV

Blaugrünes Dach

Urban 
Loop

Urban 
Loop

Retention

Dachterrasse
Dachterrasse

öff entlich zugängliche Schulsportfl ächen

Festwiese der grünen Mitte
Schulhof am Nachbarschaftsplatz

Nachbarschaftsplätze

Entréeplatz

naturnaher Saum

naturnahe Seen

Urbaner Loop

säumende Gehölz- und Baumgruppen

Spielfl ächen

Parkterrassen

gebündelte Sportfl ächen

Quartierszentrum

Wohnen

Studentisches Wohnen

Reservekitas
Kitas

Nahversorger (5.120 m2 GF / 3.200 m2 VK)
Drogeriemarkt (1.120 m2 GF / 700 m2 VK)

Discounter (1.600 m2 GF / 1.000 m2 VK)

Dienstleistung, Büros und Institute

Fahrradparken Büros im EG

Fahrradparken Wohnen im EG

Grundschule

weiterführende Schule

Geothermie

Technologieorientiertes Gewerbe

Handwerkshof

EG Quartiersgarage mit 100 Stpl. 
für das Quartierszentrum

1 Wohnen für Behinderte
2 Wohnen für Senioren
3 Wohnen für Gefl üchtete

Mobilitätsstationen

2

3

1

Klimapassagen

zentrale Günzüge > 50 m Breite

feinmaschiges Netzwerk der blau-grünen 
Infrastruktur zur optimalen Erzeugung von 
Kühle durch Verdunstung

Blockrandbebauung mit an
Strömungsrichtung angepassten
Öff nungen 

Strömungsrichtung Kaltluft
gem. Klimagutachten 2021

Fahrradparken in baulichen Anlagen
ca. 15.550 Stpl. gesamt

Fahrradparken im Freiraum ca. 2.900 
Stpl. gesamt

BA Nord
143.000 m2 GF
25% Wohnen (360 WE)
179 Stpl. Wohnen + 936 Stpl. Sonst.

BA Mitte
62.000 m2 GF
70% Wohnen (430 WE)
215 Stpl. Wohnen + 158 Stpl. Sonst.

BA Ost
189.000 m2 GF
25% Wohnen (470 WE)
234  Stpl. Wohnen +1.274 Stpl. Sonst.

BA West
119.000 m2 GF
70% Wohnen (820 WE)
411 Stpl. Wohnen + 215 Stpl. Sonst.

BA Rudolf-Harbig-Weg
24 WE EFH
200 WE Studieredne (8.000 m2 GF)

Option weiterführende Schule
fl exibel zuschaltbar oder gegen
Stadtbaukörper austauschbar

Option Wohnen
42.000 m2 GF
95% Wohnen (400 WE)
200 Stpl. Wohnen + 20 Stpl. Sonst.

Urbaner Loop zur 
Bündelung aller Verkehre

Autoarme Wege und Plätze

R = 300 m

Landschaftsweg für den 
Langsamverkehr

Quartiersgaragen
ca. 1.700 Stpl. MIV gesamt (ca. 50%)
Tiefgaragen
ca. 1.750 Stpl. MIV gesamt (ca. 50%)

368

233

150

Endhaltestelle Bus mit Wendeschleife 
an Mobilitätsstation

Busverkehr

Mobilitätsstation

Parkplatz Quartierszentrum
EG Parken Quartierszentrum
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3
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vor Ort
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stiftender Quartierstreff punkt
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Solar-Gründach
Solar-Gründach

urbaner Loop

Höhengrad

topografi sch zusammenhängende Teil-
bereiche zur separaten Bilanzierung

dezentrale Regenwasserbewirtschaftung 
Dächer, Höfe, Straßen, Plätze und Park:
- Verdunstung, Versickerung, Rückhaltung und ge-
drosselter Abfl uss

Teilbereiche West (1-3)
überbaut:   24.542 m2

befestigt:   10.598 m2
Verkehrsfl .:   17.525 m2
befestigt ges.:   28.123 m2

unversiegelt: 108.769 m2

T=5 bis T=10
Mulden Höfe: 1.437 m2

Mulden Str.: 1.928 m2

3.365 m2

T=30
Höfe: 2.299 m2

Straßen: 3.084 m2

Park: 3.956 m2

9.022 m2

Vergleich der Wasserbilanzen

Abweichung vom unbebauten Zustand

gesamt
überbaut: 112.778 m2

befestigt: 113.358 m2
Verkehrsfl .:   76.417 m2
befestigt ges.:  113.355 m2

unversiegelt: 229.558 m2

Teilbereiche Ost (4-7)
überbaut:   88.272 m2

befestigt:   26.343 m2
Verkehrsfl .:   58.892 m2
befestigt ges.:   85.232 m2

unversiegelt: 150.789 m2

T=5 bis T=10
Mulden Höfe:    4.226 m2

Mulden Str.:    6.478 m2

 10.705 m2

T=30
Höfe:    6.762 m2

Straßen:    8.471 m2

Park:    3.885m2

19.119 m2

östliche Hangseite

westliche Hangseite

Regenwasserbewirtschaftung in den 
Höfen

drainierte Mulden

drainierte Mulden in Wohnwegen

Retentionsmulden im Park

aktive Erdgeschosszonen

Regenwasserbewirtschaftung 
in den Höfen

KITA

HQ 100 > 10.000 m2

Randbereich
HQ 100 > 9.000 m2

Randbereich HQ 100

überbaut

23%

unversiegelt

befestigt

53%

24%

* kleine Seen als  kühlende
Wasserfl ächen im Park,
gespeist von vorgereinigtem Wasser

*

*

*

Speicherrigolen

in Plätze integrierte Mulden
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Landschaftskonzept
Großzügige, klimaökologisch wirksame Grünzüge aus allen Himmelsrichtungen durchdringen das Quartier und ver-
binden sich im Inneren zu einer großzügigen, grünen Mitte. Im Gerüst der geschwungenen Wege, eingebettet in 
säumende Gehölz- und Baumgruppen sowie extensive Wiesen und Naturerfahrungsräume sind vielfältige, intensive 
Erlebnisorte wie Spielplätze und Wiesen zum Picknicken und Verweilen. Die einzelnen Nachbarschaften sind jeweils 
um einen inneren Nachbarschaftsplatz organisiert, die durch den Loop eines inneren Erschließungsboulevards zu-
sammengebunden sind.Leitbild

Typisches Baufeld
Die Bebauungsstruktur des verschieden ausdiff erenzierten Blockrandes reagiert je nach Lage mit angepasstem Öff -
nungsgrad. Die gewählte Typologie des hybriden Blockrandes leistet zum einen eine räumliche Konturierung an 
urbanen Plätzen und landschaftlichen Entrées und sich zur Landschaft öff nende, atmende Wohn- und Gewerbehöfe 
zum anderen. Das typologische Spektrum der vielfach hybriden Gebäude reicht über Punkt- und Kopfgebäude hin zu 
U- und L-förmige Zeilen  sowie Hallen und setzt damit den Rahmen für ein vielfältiges Angebot an Wohnungstypen 
und Arbeitsformen. 

Regenwasserbewirtschaftung
Eine insgesamt geringe Versiegelung und das Schaff en vielfältiger, dezentrale Orte der Regenwasserbewirtschaftung 
zur Verdunstung, Versickerung, Rückhaltung und des gedrosselten Abfl usses sind das Hauptanliegen der Klimakon-
zeption. Das wird sowohl in den Grünzügen umgesetzt als auch im Quartier, mit grünen Höfen und Quartiersstraßen, 
Plätzen und Wohnwegen, die konsequent mit Bäumen und drainierten Mulden ausgestattet werden. Die Morphologie 
des öff entlichen Raumes korrespondiert mit der vorhandenen Topographie und den natürlichen Fließrichtungen. Der 
westliche Teil des Loops verläuft auf dem bestehenden Höhenrücken und separiert die Regenmenge in zwei Rich-
tungen. 

Nutzungskonzept
Die Wissensstadt wird vielfältig weiterentwickelt. Forschung, Produktion und Wohnen sollen synergetisch verbunden 
werden, um einen lebendigen Stadtteil zu schaff en. Verschiedene Nutzungen – von Forschungsinstituten über Ge-
werbe bis hin zu urbanen Wohnformen – sind miteinander kombiniert, sodass die Nachbarschaften zu jeder Tageszeit 
belebt sind. Handwerks- und Gewerbehöfe werden integriert, und ein Teil der Bewohner arbeitet im Quartier, z.B. in 
Co-Working-Spaces.

Klimaökologie
Die primäre Struktur der Grünachsen sowie die Öff nung der Bebauungsstruktur leitet sich aus den klimaökologischen 
Empfehlungen ab, welche eine zentrale Grünachse in Nordwest-Südost-Richtung beinhaltet, um Kaltluftströmung ef-
fektiv ins Plangebiet vorstoßen zu lassen. Zusätzliche leistet eine Grünachse in Nordost-Südwest-Richtung eine ther-
mische Ausgleichsströmung zwischen landwirtschaftlichen Flächen und neuer Bebauung. Die Grünzüge tragen zu-
sätzlich zur Kaltluftentstehung bei. Die Wohnungen profi tieren besonders in heißen Sommernächten von dieser Lage. 
Geschlossene Höfe erhalten zweigeschossigen Klimapassagen und können auf diese Weise durchströmt werden.

Realisierung und Prozessdesign
Jeder einzelne Bauabschnitt ist eine räumlich wie funktional in sich autarke Einheit mit ausgeglichener Stellplatz- 
und Kitaversorgung, was höchste Flexibilität bei der Entwicklung schaff t. Es empfi ehlt sich, das Areal vom be-
stehenden Wissenscampus aus in Richtung Norden zu entwickeln. Die nordwestliche Nachbarschaft kann zunächst 
unrealisiert und landschaftlich bleiben, bis sich der Bedarf einer weiterführenden Schule geklärt hat oder optional 
weiterer Wohnungsbau ergänzt wird. Die Bewohnerschaft und auch die Nutzerschaft des Wissenscampus und Ge-
werbetreibenden werden in die Partizipationsstrukturen einzubezogen, um Aneignung und Eigenverantwortung für 
das Quartier und seine Umgebung zu fördern.

Mobilitätskonzept
Eine gute Anbindung an den öff entlichen Nahverkehr sowie ein attraktives Wegenetz für Fußgänger und Radfahrer 
sind zentral. Der urbane Loop bündelt Verkehre auf kurzen Wegen und verbindet die Nachbarschaften. Mobilitätsta-
tionen und Quartiersgaragen an Knotenpunkten reduzieren den Autoverkehr. Die Quartiergaragen sind an den Loop 
gekoppelt, und der Bus fährt entlang der Westseite, womit zusammen mit den östlichen Haltestellen der Metrobus-
linien eine optimale Abdeckung erreicht wird. Alle übrigen Wege und Stadträume außerhalb des inneren Loops sind 
autoarm. Die Parkwege bieten dem Fuß- und Radverkehr alternative Routen in die angrenzenden Nachbarschaften 
und die Landschaft.

Durch das Regenwasserbewirtschaftungskonzept zeigt sich eine Ver-
ringerung des Direktabfl usses (im Vergleich unbebaut zum Entwurf), 
die sich auf die hydraulische Gewässerbelastung generell positiv aus-
wirkt. Die absoluten Abweichungen zeigen, dass sich aufgrund des 
Regenwasserbewirtschaftung der Direktabfl uss (a) um 18 % verringert, 
die Grundwasserneubildung (g) trotz der ungünstigen Versickerungs-
verhältnisse um 2 % erhöht und die Verdunstung (v) um 15 % gestei-
gert werden kann.
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